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	Stundenskizze 
 GW 1. Klasse der Sek. I                    Thema: Reflexion von individuellen Lebensstilen mit Fokus auf die Nachhaltigkeit

	Phase
	Lernziel (Vermittlungsinteresse- Operatoren) Der/die Schüler/In ...
	Lerninhalt 
	Medien/Methode
	Sozialform
	Zeit

(Min)

	E
	IV

PV

KV
	kennt grob den Alltag der Kollegin/des Kollegen.
vergleicht den eigenen Alltag mit dem der Kollegin/des Kollegen.

reflektiert kritisch über Vor- und Nachteile verschiedener Alltagsgestaltungen.
	Die SuS sichten die zu Hause erstellte Aufnahme des Alltages einer Kollegin/eines Kollegen und bearbeiten in Einzelarbeit die dazugehörigen Impulsfragen.
	Arbeitsblatt mit Impulsfragen, Heft, digitales Endgerät
	PA/EA
	20

	EA1

	IV

PV

KV
	kennt die Begriffe Lebensstil und Lebensqualität und kann diese erklären.
kann die Begriffe auf die eigene Lebenswelt beziehen.

reflektiert den persönlichen Lebensstil kritisch mit Blick auf die Nachhaltigkeit.
	Die LP fasst im Plenum die Ergebnisse des Einstieges gemeinsam mit den SuS zusammen und erklärt anhand dieser die Fachbegriffe Lebensstil bzw. Lebensqualität. Nun schneidet die LP das Thema Nachhaltigkeit an und fragt die SuS, wie dieses mit den Begriffen Lebensqualität bzw. Lebensstil zusammenhängen könnte, ohne die Lösung vorwegzunehmen.
	Arbeitsblatt mit Impulsfragen, Heft
	GLSG
	EA1 + EA2 = 40

	EA2
	IV

PV
KV
	kann den Begriff Nachhaltigkeit definieren.
versucht mit dieser Definition den Lebensstil einer Kollegin/eines Kollegen zu bewerten.

reflektiert kritisch über den Lebensstil der Kollegin/des Kollegen, besonders mit Fokus auf die Nachhaltigkeit.
	Die SuS führen zunächst eine unterstützte Webrecherche zum Begriff Nachhaltigkeit durch und dokumentieren die Ergebnisse stichwortartig. Diese werden dann mit der Sitznachbarin/dem Sitznachbarn verglichen und zu zweit eine eigene Definition entwickelt, die in einem Gemeinschaftsdokument mit Namen festgehalten wird. Mit Hilfe der zuvor selbst erstellten Definition ermittelt dann die Schülerin/der Schüler, ob der Lebensstil der Partnerin/des Partners nachhaltig ist oder nicht und hält die Begründung stichwortartig im Heft fest.
	Digitales Endgerät, Heft
	EA/PA
	

	ES1
	IV

PV

KV
	kann den Begriff Nachhaltigkeit definieren und weiß was die SDGs sind.
versucht mit dieser Definition den Lebensstil einer Kollegin/eines Kollegen zu bewerten.

reflektiert kritisch über den Lebensstil der Kollegin/des Kollegen, besonders mit Fokus auf die Nachhaltigkeit.
	Die LP öffnet das Gemeinschaftsdokument mit den Definitionen zum Begriff Nachhaltigkeit und es wird gemeinsam versucht diese zu clustern und Missverständnisse zu beseitigen. Dann wird mittels Mentimeter erhoben, wie die oben getätigte Einschätzung des Lebensstils hinsichtlich Nachhaltigkeit der Partnerin/des Partners aussieht. Weiters bietet die LP ein kurzes Erklärvideo, welches einen groben Überblick zum Thema SDGs der Vereinten Nationen bietet. 
	Computer + Beamer, digitales Endgerät
	GLSG/EA/FV(L)
	ES1 + EA3 + ES2 = 40

	EA3
	IV

PV

KV
	hat einen groben Überblick über die SDGs und kennt deren Intention.
überlegt, mit welchen SDGs es im persönlichen Alltag Berührungspunkte gibt.
reflektiert kritisch, wie der eigene Lebensstil verändert werden kann, um zur Erreichung eines SDG beizutragen.


	Die SuS suchen dann mittels einer unterstützten Webrecherche nach den SDGs und schreiben diejenigen heraus, die sie im Alltag betreffen und begründen dies stichwortartig. Nun werden Gruppen von drei bis vier SuS gebildet und innerhalb der Gruppe die zuvor ausgewählten SDGs verglichen und nach Gemeinsamkeiten gesucht. Jede Gruppe einigt sich schließlich auf ein bis zwei SDGs, die sie im Alltag betreffen, und arbeitet konkrete Veränderungsvorschläge des Lebensstils heraus, die die Erreichung des SDG unterstützen. Diese Veränderungsvorschläge sollen abschließend von der Gruppe präsentiert werden, sprich ein Poster oder wenige PP-Folien erstellt werden.
	Digitales Endgerät, Heft, eventuell Posterpapier falls dies für Präsentation benötigt wird und keine PP-Folien erstellt werden
	EA/GA
	

	ES2
	IV

PV

KV
	hat einen groben Überblick über die SDGs und kennt deren Intention.

überlegt, mit welchen SDGs es im persönlichen Alltag Berührungspunkte gibt.

reflektiert kritisch, wie der eigene Lebensstil verändert werden kann, um zur Erreichung eines SDG beizutragen.
	Abschließend werden die zuvor erarbeiteten konkreten Veränderungsvorschläge des Lebensstils die zur Erreichung eines SDG beitragen sollen in einer kurzen Gruppenpräsentation vorgestellt. Die während der Präsentation verwendeten Materialien werden auf einer Plattform abgegeben und sind für die gesamte Klasse zugänglich. Die Doppeleinheit schließt mit einer kurzen Zusammenfassung im Plenum.
	Digitales Endgerät, Heft, eventuell Posterpapier falls dies für Präsentation benötigt wird und keine PP-Folien erstellt werden 
	GA/GLSG
	


Bezug zum LP DGB
Zitat des Richtlernziels/der Kompetenzbeschreibung:
1. Klasse:

Kompetenzbereich Orientierung: gesellschaftliche Aspekte von Medienwandel und Digitalisierung analysieren und reflektieren

1.3. (I) das persönliche Nutzungsverhalten vergleichend analysieren, hinterfragen und sinnvolle Möglichkeiten der Veränderung benennen sowie vergleichen, wie Menschen vor und nach der Einführung oder Übernahme der Digitalisierung leben und arbeiten.
Kompetenzbereich Information: mit Daten, Informationen und Informationssystemen verantwortungsvoll umgehen

1.7. (I) mit einem digitalen Gerät Informationen speichern, kopieren, suchen, abrufen, ändern und löschen und die gespeicherten Informationen als Daten definieren.
Beschreibung des angesprochenen Aspekts des Frankfurter Dreiecks:

Laut LP DGB: Interaktion in Form von Nutzung, Handlung und Subjektivierung (I)
Sie erlaubt die Analyse, Reflexion und kreative Gestaltung persönlicher und kollektiver Handlungsrepertoires. Dies beinhaltet auch die Frage, wie und mit welchen Zielen Menschen Medien erstellen, gestalten und Systeme nutzen.
Unsere Anmerkung: Wie im LP DGB angeführt, wird bei den Punkten 1.3 und 1.7 die interaktionsbezogene Perspektive des Frankfurter Dreiecks berührt, sprich es werden digitale Endgeräte eingesetzt, um selbst Dinge zu gestalten, zu analysieren und über diese zu reflektieren. Es geht aber auch darum, die Hintergründe der eigenen Nutzung zu verdeutlichen.  

Formulierung als Feinlernziel(e) der DGB:

Die SuS erstellen eine Audio- bzw. Videoaufnahme, die ihren Alltag beschreibt, mit Hilfe eines digitalen Endgerätes und speichern diese unter ihrem Namen ab. (AFB II)

Die SuS vergleichen die eigene Aufnahme mit der der Sitznachbarin bzw. des Sitznachbarn anhand von gebotenen Impulsfragen. (AFB II)
Die SuS nehmen Stellung inwieweit digitale Endgeräte eine Bedeutung für ihren Alltag haben. (AFB III)

Bezug zum LP GW 2023 (9 LP-Entwurf vom 11.07.2022)
1. Klasse:
Kompetenzbereich Leben und Wirtschaften im eigenen Haushalt

1.4 unterschiedliche Vorstellungen von Lebensqualität erforschen und Lebensstile hinsichtlich Nachhaltigkeit reflektieren.
Formulierung von Feinlernzielen:

Die SuS vergleichen ihren Lebensstil mit dem einer Kollegin/eines Kollegen. (AFB II)

Die SuS beschreiben den Begriff Nachhaltigkeit. (AFB I)

Die SuS reflektieren über ihren eigenen Lebensstil mit Fokus auf die Nachhaltigkeit. (AFB III)
(vgl. Sitte, 2011, S. 39-41)

Konkretes Konzept und Methodenwissen der Lernenden
Zu den angesprochenen Konzepten laut dem LP GW 2023: Im Rahmen dieser Planung wird an dem Konzept Gemeinsamkeiten und Unterschiede gearbeitet, welches im 9 LP-Entwurf des LP GW 2023 gelistet ist. Folglich wird der eigene Alltag mit dem einer Kollegin bzw. eines Kollegen verglichen und so verdeutlicht, dass es Gemeinsamkeiten und Unterschiede gibt. Durch diese Aufgabe wird der Bezug zur Lebenswelt der SuS hergestellt und es muss kein abstrakt konstruiertes und wenig greifbares Fallbeispiel herangezogen werden. Den SuS wird in einer anschließenden Plenumsphase verdeutlicht, dass diese unterschiedlichen Lebensstile und unterschiedlichen Definitionen von Lebensqualität nicht nur in der Klasse auftreten, sondern auch auf globaler Ebene.
Zudem angesprochen wird das Konzept Veränderung und Wandel, da die Digitalisierung alle Lebensbereiche durchdringt und mehr oder weniger verändert und dies verdeutlicht und darüber reflektiert werden soll. Auch der Klimawandel ist omnipräsent und die damit verbundenen Ängste häufig groß. Im Rahmen dieser Doppeleinheit soll daher der eigene bzw. der Lebensstil der Kolleginnen und Kollegen mit Blick auf die Nachhaltigkeit beleuchtet werden und konkrete Veränderungsvorschläge erarbeitet werden. Dies soll zeigen, dass jede und jeder einen Beitrag zur Bremsung des Klimawandels leisten kann und manche Veränderungen unerwartete Chancen bereithalten. Die SuS sollen auch erkennen, dass sich die Vereinten Nationen Gedanken zur Verbesserung der Welt gemacht haben, die in den SDGs mündeten. Diese dienen schließlich als Unterstützung bei der Erarbeitung von konkreten Veränderungsvorschlägen des Lebensstils. (vgl. SDG WATCH AUSTRIA, 2023)
Konkretes Konzeptwissen wird dahingehend erarbeitet, dass am Beispiel der divergierenden Lebensstile bzw. Vorstellungen zu Lebensqualität innerhalb der Klasse Gemeinsamkeiten und Unterschiede verdeutlicht werden können. Diese zeichnen die Welt aus und sind in beinahe allen Bereichen wie Wirtschaft, Gesellschaft, Umwelt, etc. zu finden. Damit wird den SuS verdeutlicht, dass beispielsweise nicht einfach von dem Lebensstil der österreichischen Bevölkerung gesprochen werden kann oder von der österreichischen Wirtschaft bzw. Landschaft. Um diese Gemeinsamkeiten und Unterschiede sichtbar zu machen, bietet sich ein Vergleich an. In diesem Fall werden zwei Aufnahmen vom Alltag der SuS miteinander verglichen. Vergleiche können aber beispielsweise auch mit Grafiken zur Bevölkerungsentwicklung durchgeführt werden. Dieses methodische Wissen ist nicht nur für den GW-Unterricht, sondern für das gesamte Leben essenziell. Zudem wird die Reflexion des eigenen Handelns eingefordert, um Dinge verändern und Fehler erkennen zu können. Die zuletzt genannte Methode ermöglicht es auch, dass jede und jeder sein Entwicklungspotential erkennt, sei es in der Schule oder bei der Bremsung des Klimawandels.   
Erläuterung in Bezug auf Kompetenz bzw. wie dies zu einer Kompetenz erweitert werden kann: Im Rahmen der Doppeleinheit wird an den Orientierungs-, Urteils- und Handlungskompetenzen gearbeitet, wobei der Fokus auf der Urteilskompetenz liegt. Folglich wird der eigene Lebensstil mit einem anderen verglichen und dadurch werden Unterschiede und Gemeinsamkeiten sichtbar und eine Beurteilung vor allem mit Blick auf die Nachhaltigkeit wird erleichtert. Zudem wird auch die Beurteilung eines anderen Lebensstils eingefordert, sprich der Lebensstil einer Kollegin bzw. eines Kollegen an einer selbst erarbeiteten Definition von Nachhaltigkeit gemessen. Die Doppeleinheit resultiert in konkreten Veränderungsvorschlägen des Lebensstils, um die Erreichung eines SDG zu unterstützen. Ob diese tatsächlich umgesetzt werden, kann im Rahmen des Unterrichts nicht überprüft werden. Die oben skizzierte Doppeleinheit könnte aber auch den Startschuss für ein Schulprojekt darstellen, wobei die SuS dieser Klasse als Expertinnen und Experten für Nachhaltigkeit fungieren könnten. Folglich könnten neben den Veränderungsvorschlägen für den persönlichen Alltag auch welche für den Schulalltag erarbeitet und konkret umgesetzt werden. Dadurch würden diese nicht nur am Papier bzw. auf den digitalen Endgeräten verbleiben, sondern umgesetzt und so die Kompetenz sichtbar werden.
(vgl. Stangl, 2023)

Ein Blick auf die Doppeleinheit mit dem SAMR - Modell
Substitution: Das klassische GW-Heft wird durch digitale Endgeräte phasenweise ersetzt: Mitschriften können durch Eingabe mithilfe einer Tastatur oder eines zum Tablet gehörigen Stiftes auch digital erstellt werden.

Augmentation: Gedankliche Inhalte können nicht nur schriftlich, sondern durch Kamera und oder Mikrofon auch grafisch/audiovisuell festgehalten werden.

Modification/Redefinition: Durch den Einsatz von Kamera und Mikrofon lassen sich komplett neue Aufgaben ermöglichen. Der Unterricht findet nicht mehr ausschließlich in der Klasse statt. Als SuS nutze ich digitale Endgeräte, um meinen Alltag festzuhalten (zum Beispiel Fotos vom Schulweg, Video und Audioaufnahmen des Alltages). Dies ist ohne digitale Medien nur bedingt möglich: Ich kann davon berichten (schreiben, erzählen, zeichnen), wie mein Schulweg beschaffen ist, jedoch diesen nicht wie zum Beispiel mithilfe von Fotos/Videos derart präzise darstellen. Für uns also eine klare Änderung der Aufgabe, wenn nicht eine komplett neue Aufgabe.
Nutzung des Office Pakets und dazugehöriger Aspekt des SAMR - Modells
Das eingesetzte Textverarbeitungsprogramm Microsoft Word ist eine klare Form der Substitution, sprich das klassische Schulheft wird durch ein digitales Endgerät mit Word in dieser Phase ersetzt.

In Arbeitsauftrag 4 wird ein Online-Gemeinschaftsdokument verwendet, dies würden wir als eine Augmentation bezeichnen, wenn nicht sogar eine Modification, da durch den Einsatz des digitalen Gemeinschaftsdokuments eine neue Form von Wissensaustausch möglich ist. Nicht nur habe ich sämtliche Beiträge der Klasse gespeichert, sondern jede und jeder kann darauf zugreifen, diese kommentieren und dies zudem orts- und zeitungebunden.
Computational Thinking
Unser Computational Thinking Element ist der QR-Code. Wenn die SuS den untenstehenden Code scannen und eine Verbindung zum Internet besteht, kommen sie ohne weitere Zwischenschritte zu der erstellten Mentimeter Umfrage, bezüglich der Einschätzung des Lebensstils der Kollegin/des Kollegen mit Blick auf die Nachhaltigkeit. Die SuS sollen dabei einfach und spielerisch lernen, wie gewisse Codes und Algorithmen funktionieren. Dabei reicht es in der 1. Klasse unserer Meinung nach aus, den Code scannen zu lassen und so den SuS erste Erfahrungen sammeln zu lassen. In den höheren Klassen können die Lernenden auch selbstständig eigene QR-Codes erstellen und es kann über die Funktionsweise (mehr Daten = dichteres Muster) und deren Nutzen im Alltag reflektiert werden.
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Einsatz der Planung im Distance-Learning bzw. bei E-Learning-Phasen im Präsenzunterricht
Die Unterrichtsplanung kann auch im Distance-Learning eingesetzt werden, so ist die Beschreibung des eigenen Alltags, sprich der erste Arbeitsauftrag ohnehin außerhalb des Unterrichtes durchzuführen. Die Beschreibungen können in Form der angefertigten Audio- bzw. Videodateien einfach versendet werden (zum Beispiel mittels WhatsApp) oder auf einer gemeinsamen Klassenplattform (Moodle, Teams) hochgeladen und so für die Kolleginnen und Kollegen zur Verfügung gestellt werden. Auch die beim Vergleich der Beschreibungen auszuarbeitenden Impulsfragen können über eine Plattform zur Verfügung gestellt und die Ausarbeitung wieder hochgeladen werden. 

Zudem findet die Informationsbeschaffung zu den Begriffen Nachhaltigkeit und den SDGs online bzw. mittels eines von uns erstellten Erklärvideos und somit ortsunabhängig statt, und die gemeinsamen zusammenfassenden Plenumsphasen können über diverse Kommunikationsplattformen (Zoom, Webex, Teams) stattfinden. Hier lassen sich auch Break Out Räume erstellen, um die geplanten Partner- bzw. Gruppenarbeiten durchführen zu können. Die Durchführung der abschließenden Präsentationen kann wiederum über eine Kommunikationsplattform erfolgen und die Abgabe des dabei erstellten Lernproduktes in einem dafür eingerichteten für alle sichtbaren Forum auf einer Plattform. E-Learning-Phasen im Präsenzunterricht sind in der Planung ohnehin verankert, beispielsweise bei der unterstützten Webrecherche zum Begriff Nachhaltigkeit.
Klassenvergleich
Unsere erste Abgabe beinhaltete mögliche Unterrichtsplanungen für die 1. sowie für die 4. Klasse der Sek. I. Um den Rahmen dieser Arbeit nicht zu sprengen, haben wir uns für eine genauere Ausarbeitung der 1. Klasse entschieden. Der wesentliche Unterschied zwischen den beiden Unterrichtsplanungen liegt klarerweise in der Komplexität und darin, dass in der ersten Klasse die Begriffe Lebensstil, Lebensqualität und Nachhaltigkeit grundlegend erarbeitet werden müssen. In der ersten Klasse finden erste schulische Berührungen mit digitalen Endgeräten statt, erste Erfahrungen mit den Begriffen Lebensstil, Lebensqualität und Nachhaltigkeit werden gesammelt. In der 4. Klasse steigt die Komplexität der Aufgaben und die zuvor erwähnten Begriffe werden vorausgesetzt bzw. gemäß dem Spiralprinzip wieder aufgegriffen, die SDGS und weitere Konzepte und Maßnahmen zum nachhaltigen Leben und Wirtschaften werden bearbeitet, besprochen und in einer Selbsterarbeitungsphase sollen die SuS aktiv in der Schule nach konkreten Anwendungsmöglichkeiten für diese suchen. Auch die Komplexität der eingesetzten Elemente der digitalen Grundbildung steigen, so werden beispielsweise zur Ergebnissicherung wahlweise kommentierte PP-Präsentationen, Videos oder Podcasts erstellt und auch selbst erstellte QR-Codes eingesetzt. Zudem wird bei den Internetrecherchen keine Unterstützung in Form von Links geboten und bei recherchiertem Material als Beleg zumindest der Link gefordert.
Verwendete Literatur
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FUNKTION der Unterrichtsphasen im problemorientierten Unterricht


1. E     Einstieg  PR Problematisierung


2. EA  Erarbeitungsphase /Recherche/Information


3. ES   Ergebnissicherung (Auswertung/Anwendung/Übertragung/ 


          Interpretation/persönliche Bezugnahme)


4. ÜP  Überprüfung der Ergebnisse (REF Reflexion-Diskussion-Beurteilung/ PRO Produzieren-Verändern-Handeln�
Vermittlungsinteresse nach Vielhaber


IV   Inhaltliches (Reproduktion)


PV  Praktisches (Transfer-  Anwendung) 


KV  Kritisches  (Reflexion)�
Sozialformen


FV          Frontaler Vortrag  (L oder S)


GLSG    Gelenktes Lehrerschülergespräch


IALSG   Interaktives Lehrerschülergespräch (offene Diskussion) 


GA   Gruppenarbeit


PA    Partnerarbeit


EA    Einzelarbeit�
�
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